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Dreizehenspecht {Picoides tridactylus L i n n e  1758) am Nordrand 
der Schwäbischen Alb

Von W olfgang Lissak

Völlig unerwartet konnte ich zusammen mit meiner Frau am 4. April 1994 in einem 
W aldgebiet südlich von Süßen (48 °40 '/9 °45 ', Landkreis Göppingen /  N o rd ­
württemberg) einen Dreizehenspecht {Picoides tridactylus) entdecken. Es gelang uns, 
den Vogel etwa 20 Minuten lang z. T. in geringer Entfernung von 10 bis 20 Meter zu 
beobachten und anhand der Gefiedermerkmale zweifelsfrei als Dreizehenspecht zu 
bestimmen.
Bereits beim ersten Anblick des Spechtes fiel die kräftige schwarz-weiße Quer­
bänderung der Bauchseiten und das Fehlen von weißen Schulterflecken auf den dunk­
len Flügeln auf. Der Rücken war verwaschen schwarz-weiß gebändert. Sofort war 
auch aufgefallen, daß weder der Kopf noch die Unterschwanzdecken eine rote Fär­
bung aufwiesen. Die Kopfplatte wirkte verwaschen silbriggrau; es dürfte sich dem­
nach um ein Weibchen gehandelt haben.
Der Vogel wird aufgrund seiner Gefiedermerkmale der alpinen Rasse Picoides 
tridactylus alpinus zugeordnet.
Die Rufe ähnelten denen des Buntspechtes {Dendrocopos major), wirkten jedoch wei­
cher und weniger schrill. Mehrfach konnte auch das Trommeln des Dreizehenspechtes 
vernommen werden. Das Trommeln wirkte ratternd und erinnerte an die Salve eines 
Maschinengewehres. Ein Vergleich der akustischen Merkmale bei R üge (1975) bestä­
tigte in übereinstimmender Weise die vernommenen Lautäußerungen.
Der Vogel hielt sich in einem Altholzbestand eines Waldmeister-Buchenwaldes auf, 
der einen hohen Totholzanteil aufweist. An drei Seiten wird dieser Altholzbestand 
von Fichtenstangenholz unterschiedlicher Altersklassen eingefaßt.
Entdeckt wurde der Specht bei der Nahrungssuche am Stamm einer teilweise abge­
storbenen Linde {Tilia spec.). Aufmerksam wurden wir auf den Vogel durch herab­
fallende Rindenstückchen, die der Specht mit dem Schnabel vom Stamm ablöste. 
Nach einigen Minuten flog der Specht an einen toten Buchenstamm, wo er ebenfalls 
nach Nahrung suchte.
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N ach  etwa 20 M inuten strich der Specht in einen älteren Fichtenbestand ab, wo wir 
ihn aus den Augen verloren. Im Gegensatz zum  Buntspecht, der beim Abfliegen oft 
ruft, strich der Dreizehenspecht still ab und wirkte im Flug auch auffallend dunkel. 
D as Beobachtungsgebiet liegt in der Braunjura-Vorbergstufe am N ordrand der Schwä­
bischen A lb auf etwa 520 m N N . Die natürlichen Waldgesellschaften - überwiegend 
Hainsim sen- und W aldmeister-Buchenwald - sind vielerorts in Fichtenmisch- oder - 
reinbestände umgewandelt und unterliegen einer forstwirtschaftlichen N utzung. 
D ie alpine Rasse des Dreizehenspechts brütet in M itteleuropa in der subalpinen und 
lokal hochm ontanen Nadelwaldzone der Alpen, der Randgebirgen des Böhmischen 
Beckens und der Karpaten (G lutz von B lotzheim &  Bauer 1980). D ie V orkom m en 
in D eutschland beschränken sich auf die Bayerischen Alpen vom  Allgäu bis in die 
Berchtesgadener Alpen und auf den Bayerischen Wald. Nachdem  in Baden-W ürt­
tem berg der Dreizehenspecht bis zu Beginn der 1980er Jahre als ausgestorben galt, ist 
die A rt mittlerweile wieder mit sehr spärlichen Brutvorkom m en im Schwarzwald 
sow ie im württembergischen Allgäu vertreten (H ölzinger 1987, H eidinger 1993, 
R üge mdl. M itt.).
Der Dreizehenspecht, insbesondere die alpine Rasse, gilt als ausgesprochener Stand­
vogel (M u rr  1975/77, S ch erzin g er  1982). Die Frage nach der Herkunft dieses selte­
nen Gastes, der außerhalb der Brutgebiete nur ausnahmsweise erscheint, muß unbe­
antwortet bleiben. Die nächsten bekannten Brutplätze liegen im Nordschwarzwald 
rund 100 km vom genannten Beobachtungsort entfernt.
Aus dem Bereich der Schwäbischen Alb bzw. ihres Vorlandes liegen nur zwei fast 
historische Daten vor: 1833 wurde ein Männchen bei Hayingen /  R T  erlegt (R. K ö ­
n ig -Wa rth a u sen  zit. in H ö lzing er  1987) und 1903 ein Männchen in Esslingen ge­
funden (K oebel  1924).
In Zusammenhang mit dieser neuesten Beobachtung wurde ein weiterer, bisher nicht 
publizierter Nachweis aus jüngerer Zeit bekannt: Im Frühjahr 1978 (Datum ?) beob­
achtete M. N ow ak ein Männchen bei der Nahrungssuche aus unmittelbarer Nähe 
von ca. 10 Meter. Festgestellt wurde der Vogel in einem Waldgebiet östlich von 
Gingen/Fils (48°4079°48' Landkreis Göppingen) auf 430 m N N , das nur rund 3 km 
vom Ort der jüngsten Beobachtung bei Süßen entfernt liegt.
Möglicherweise bieten die von Windwürfen und Immissionen geschädigten und von 
Borkenkäfern befallenen standortfremden Fichtenbestände der Schwäbischen Alb 
zusätzliche Nahrungsräume (H ö lzinger  &  K r o y m a n n  1984).
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